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Kommentar zur Jahresrechnung 2011
Erfolgsrechnung
Das Jahresergebnis weist einen Aufwand von Fr. 66,4 Mio. und einem Ertrag von Fr. 66,9 Mio. aus. Dadurch resultiert ein Ertragsüberschuss von Fr. 0,5 Mio., der damit um Fr. 0,2 Mio. über dem Budget liegt. Der Finanzierungsüberschuss beträgt Fr. 4,4 Mio. und der Cashflow beläuft sich auf Fr. 7,6 Mio. Der Selbstfinanzierungsgrad liegt bei 240%.
Das Budget sah einen Ertragsüberschuss von Fr. 0,3 Mio., einen Finanzierungsüberschuss von Fr. 0,9 Mio., einen Cashflow von Fr. 7,3 Mio. und einen Selbstfinanzierungsgrad von 114% vor. 
Die Verbesserungen beim Finanzierungsüberschuss, Fr. 3,5 Mio. besser als budgetiert und beim Selbstfinanzierungsgrad, 240% statt 114% gemäss Budget, resultieren aus der Verschiebung einiger grösserer Investitionsprojekte. Das Eigenkapital steigt aus dem operativen Geschäft um Fr. 0,5 Mio. 

Gemäss dem neuen Rechnungslegungsmodell HRM2 werden die Liegenschaften des Finanzvermögens neu zu realen Verkehrswerten bilanziert, womit das Eigenkapital nochmals um Fr. 23,6 Mio. positiv beeinflusst wird und einen Wert von Fr. 92,2 Mio. erreicht, was 63,6% der Bilanzsumme entspricht. Gemäss Finanzhaushaltsgesetz muss das Eigenkapital mindestens 12% des Jahres-Gesamtaufwandes betragen, nämlich Fr. 7,8 Mio. Mit einem Anstieg des Kapitaldeckungsgrades von 80% auf 155% steht Glarus Nord vorzüglich da und wird ein entsprechend ausgezeichnetes Bankenrating erhalten und weiterhin Zugang zu günstigen Zinskonditionen am Kapitalmarkt finden. 
Das Ergebnis 2011 wird durch einen ausserordentlichen Ertrag von Fr. 5,3 Mio. gestützt. Das Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit gemäss dreistufiger Erfolgsrechnung zeigt einen Verlust von Fr. 6,9 Mio., budgetiert war ein Verlust von Fr. 5,9 Mio. Diese Abweichung ist auf den um 0,6 Mio. tieferen Fiskalertrag von Fr. 36,1 Mio. (Budget Fr. 36,7 Mio.) und um Fr. 0,4 Mio. höhere Abschreibungen von Fr. 6,2 Mio. (Budget Fr. 5,8 Mio.) zurückzuführen. Der Kanton Glarus hat entschieden, dass degressiv abgeschrieben wird. HRM2 würde die Möglichkeit bieten linear abzuschreiben. Dies hätte für Glarus Nord zu einer Minderbelastung von mindestens Fr. 2,0 Mio. geführt. Die Abschreibungen im Verwaltungsvermögen von Fr. 6,2 Mio. und die Abschreibungen auf den Investitionsbeiträgen von Fr. 1,4 Mio. sowie die zusätzlichen Abschreibungen von Fr. 0,4 Mio. ergeben Totalabschreibungen von Fr. 8,0 Mio. und übersteigen das Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit um Fr. 1,1 Mio. Dies zeigt auf, dass kein Mittelabfluss stattgefunden hat.
Dank konsequenten Sparanstrengungen ergeben sich gegenüber dem Budget deutliche Verbesserungen beim Sach- und übrigen Betriebsaufwand von Fr. 0,6 Mio. Dieser Betrag verteilt sich auf den Material- und Warenaufwand: TCHF 200; nicht aktivierbare Anlagen: TCHF 256; Ver- und Entsorgung: TCHF 166; baulicher Unterhalt: TCHF 42 sowie Wertberichtigungen auf Steuerforderungen: TCHF 320. Weitere Verbesserungen gegenüber dem Budget ergeben sich bei den Finanzerträgen: TCHF 900 und beim Transferertrag ebenfalls TCHF 923. Zusätzlich liegt der ausserordentliche Ertrag TCHF 846 über dem Budget. 
Eine negative Abweichung gegenüber dem Budget ergibt sich  mit TCHF 1'119 beim Personalaufwand, weil die Arbeitgeberbeiträge  bei den Lehrkräften um TCHF 1'203 zu tief budgetiert wurden, d.h. 50% des Arbeitgeberaufwandes für die Lehrpersonen, die der Kanton bisher bezahlte, wurden irrtümlicherweise nicht budgetiert. Weil die Anlagenzugänge bei den alten Gemeinden oft zu spät eingebucht wurden, erfolgte die Budgetierung bei den Abschreibungen um TCHF 465 zu tief. Dieser Sachverhalt musste beim Abschluss 2010 korrigiert werden und es entstand vor allem bei den Spezialfinanzierungen Wasser und Abwasser ein unerwartet hoher Zugang, der nun abgeschrieben werden muss. Der Transferaufwand übersteigt das Budget um TCHF 1'307. Davon übersteigen die Entschädigungen an das Gemeinwesen das Budget um TCHF 354 (Sportschule: TCHF 37; 3. Oberschuljahr: TCHF 168; DaZ: TCHF 105; Schule Weesen: TCHF 68). Ein weiterer hoher Anteil von TCHF 741 machen die Beiträge an private Organisationen ohne Erwerbszweck aus (Spitex TCHF 582). Die Abschreibungen bei den Investitionsbeiträgen für Hochbauten werden neu mit 15% abgeschrieben und verursachen eine Budgetüberschreitung von TCHF 365. Die zusätzlichen Abschreibungen mussten vorgenommen werden, weil für das Tanklöschfahrzeug Niederurnen und das Forstfahrzeug Entnahmen aus den Fonds gemacht wurden. Der Fiskalertrag liegt CHF 553 unter dem Budget. Die Entgelte sind TCHF 618 tiefer, da vor allem der Holzverkauf niedriger ausgefallen ist. Aufgrund der Eurokrise war es schwierig, Abnehmer zu finden, die noch bereit waren, einen akzeptablen Preis zu bezahlen. Ein Teil des fehlenden Umsatzes konnte mit der Bestandeserhöhung beim Holz (TCHF 181) kompensiert werden. 

Die institutionelle Gliederung zeigt auf, dass der Bereich Präsidiales mit TCHF 1'891 deutlich besser dasteht als im Budget, während das Bildungswesen eine negative Abweichung von TCHF 1'280 (Arbeitgeberbeiträge) ausweist. Der Bereich Gesundheit, Jugend, Kultur liegt TCH 233 über Budget. Die Sicherheit schliesst um TCHF 452 besser ab. Wald und Landwirtschaft zeigt mit TCHF 39 eine geringe Abweichung. Bau und Umwelt stehen um TCHF 1'194 besser da. Einzig der Bereich Liegenschaften, der neu aufgebaut wurde und schwierig zu budgetieren war (weil kein Vergleich vorlag), fällt mit TCHF 1'805 aus dem Rahmen. Im Bereich Abwartswesen wurden die Ressourcen viel zu konservativ gerechnet und es zeigte sich im Laufe des Jahres, dass der Personalbestand um ca. 500 Stellenprozente zu tief angesetzt wurde. Um den notwendigen Unterhalt zu garantieren, musste Personal rekrutiert werden, teilweise nur temporär. Beim baulichen Unterhalt mussten drei nicht voraussehbare Projekte durchgezogen werden (Wärmeverbund Mollis, Kindergarten Näfels (Radonbelastung), Bühnenbeleuchtung (Totalausfall, nicht mehr reparierbar) Linth-Escher Schulhaus, die rund TCHF 300 Aufwand verursachten. Der Liegenschaftsaufwand wird genauer untersucht werden wo bereits ein Projekt gestartet worden ist.
Investitionsrechnung 
Die Investitionen (Ausgaben) betragen Fr. 5,7 Mio., budgetiert waren Fr. 7,1 Mio. Die Abweichung von Fr. 1,5 Mio. ist darauf zurückzuführen, weil einige grössere Investitionsvorhaben wie die Erschliessungsstrasse Bieterschen in Bilten, Fr. 0,8 Mio., die Verlegung der Sammelstellen in Mollis, Fr. 0,4 Mio., und die Stallsanierung Alp Niedern, Fr. 0,3 Mio. noch nicht in Angriff genommen wurden. Die Investitionseinnahmen (Subventionen und Anschlussbeiträge) betragen Fr. 2,5 Mio., budgetiert waren nur Fr. 0,7 Mio. Somit belaufen sich die Nettoinvestitionen auf Fr. 3,2 Mio. und unterschreiten das Budget von Fr. 6,4 Mio. um Fr. 3,3 Mio.
Bilanz

Bei der Bilanz ergeben sich die grössten Verschiebungen bei den Forderungen, Zunahme von Fr. 8,6 Mio., weil Steuerforderungen von Fr. 16,6 Mio. noch ausstehend waren. Davon wurden dann Fr. 12,0 Mio. im Januar bezahlt. Die Neubewertung der Sachanlagen des Finanzvermögens führte zu einer Zunahme von Fr. 22,9 Mio. (vor Landverkäufen Fr. 23,6 Mio.). Eine markante Abnahme von Fr. 6,2 Mio. ist bei den aktiven Rechnungsabgrenzungen zu verzeichnen. Das gesamte Finanzvermögen stieg um Fr. 19,4 Mio. 
Beim Verwaltungsvermögen ist eine Abnahme von Fr. 18,3 Mio. zu verzeichnen. Bei den Sachanlagen mussten Anlagen der Elektrizitätswerke und der Heime im Gesamtwert von Fr. 11,8 Mio. an die TBGN respektive APGN weitergegeben werden. Darlehen zwischen Orts-, Tagwens- und Schulgemeinden konnten im Betrage von Fr. 5,2 Mio. eliminiert werden.
Das Fremdkapital sinkt um Fr. 11,2 Mio. aufgrund der Abnahmen bei den laufenden, Fr. 9,1 Mio. und den kurzfristigen Verbindlichkeiten, Fr. 2,1 Mio., sowie den passiven Rechnungsabgrenzungen, Fr. 3,8 Mio. Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten haben um Fr. 4,7 Mio. zugenommen, weil das tiefe Zinsniveau für längerfristige Darlehen ausgenützt wurde. 

Das Eigenkapital beläuft sich auf Fr. 92,2 Mio. und beträgt 63,6% der Bilanzsumme. Diese Erhöhung wird stark durch die Neubewertung des Finanzvermögens, Fr. 23,6 Mio., getrieben. Negativ wirkt sich aus, dass den TBGN Verpflichtungen aus den Spezialfinanzierungen von Fr. 10,8 Mio. abgetreten werden mussten.
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